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Handreichung zur Werkstatt ‹Entdeckungen› 

Das Ziel des Werkstattunterrichts ist für die Schülerinnen und Schüler auf dem Werkstattpass (11.0.2) formuliert. Für Sie bedeutet diese Unterrichtsform in erster Linie die Übersicht zu behalten über die einzelnen Schülerinnen und Schüler, ihre Arbeit und ihre Fragen sowie das Material…

Hier einige Tipps zur Erleichterung:
1. Gliederung der Werkstatt und Material

Die dreissig Werkstattposten sind in sechs thematische Bereiche gegliedert, wobei in jedem ein Posten als obligatorisch bezeichnet ist. 

Sie können nach Belieben weitere Posten dazufügen oder wegnehmen (bei einer leistungsschwachen Klasse gleich den ganzen Bereich 2). 

Besonderen Aufwand erfordern die Posten 1.4 (DVD und Abspielmöglichkeit in abgeschirmtem Rahmen, so dass die andern nicht abgelenkt werden), die Posten 4.2, 5.3 (ev. Internetanschluss oder Lexika), 3.4 (Weltatlas), 3.3 (Schere, Leim). Bei den Papierunterlagen wird unterschieden zwischen solchen, welche die Schülerinnen und Schüler mitnehmen können und solchen, die sie am Posten lassen (sie sind im Postenkopf kursiv gedruckt). Für die obligatorischen Posten kopieren Sie gleich einen Klassensatz, bei den andern lassen Sie die Schülerinnen und Schüler melden, wenn sie das letzte Exemplar genommen haben. (Alternative: Jede Schülerin bzw. jeder Schüler übernimmt die Patenschaft für einen nicht obligatorischen Posten.)

Ideal ist es, wenn Sie im Schulzimmer oder sogar auf einem Tisch im Gang oder in einem andern Zimmer die Posten nach den sechs Bereichen gruppiert auflegen können. Am besten geschieht es in einem pro Posten angeschriebenen Mäppchen (vielleicht in nach Bereichen unterschiedlichen Farben). Dazu kann ein Postenschild (11.0.5) aus gefaltetem Papier hingestellt werden. So sind die Posten schnell wieder eingesammelt und auf Vollständigkeit überprüft. Zerstreute Blätter können Sie anhand der Dezimalklassifikation leicht wieder den Posten zuordnen: die hintersten beiden Ziffern hinter der ‹11› entsprechen den Postennummern. 

Die Postendokumente umfassen einen Postenkopf (direkt auf dem ersten Informations- oder Arbeitsblatt), eine Lösung und Erläuterungen. Die Erläuterungen sind nur für Sie gedacht (Nachweise von Zitaten, Hintergrundinformationen für die Fragebeantwortung), die Lösungen so gehalten, dass die Schülerinnen und Schüler mit Ihrer Hilfe ihre Aufgaben selbst überprüfen können. Oft enthalten sie auch weiterführende Informationen, beim Posten 4.2 gibt es gar zwei Lösungen, die man gestaffelt studieren muss. Ob Sie die Lösungen direkt bei den Posten auflegen oder in einem Ordner gesammelt bei sich behalten oder erst abgeben, wenn Ihnen Arbeitsblätter eingereicht werden, hängt von Ihrer Führung der Klasse an kürzerer oder längerer Leine ab. Sie können auch zwischen Posten, beispielsweise zwischen obligatorischen und freiwilligen, differenzieren. 

Der Postenkopf ist wie folgt gegliedert: 

	veranschlagte Zeit 
	Einzel- oder Partnerarbeit
	geschulte Kompetenz (stufengerecht formuliert)
	Materialien zum Mitnehmen, bzw. zum Posten gehörend

	Titel des Postens (oft etwas werbewirksam – hoffentlich! - formuliert)


2. Liste der Posten

	Themeneinheit 
	Posten (fett: oblig. Posten)
	Zeit
	Sozialform
	Kompetenzen
 

	1. Die Entdeckungsfahrten des Kolumbus
	1. «1492 entdeckte Kolumbus Amerika»
	20
	EA+PA
	D: Tatsachen verstehen

	2. 
	2. Ausgerechnet Christoph Kolumbus…


	30
	EA
	C: Kolumbus aufgrund Verfassertext einschätzen

D: Geschichte der Entdeckungsfahrt erschliessen

	3. 
	3. Kolumbus’ Bordbuch 
	30
	EA
	A: Fragen zu Quelle beantworten

B: Entdeckungsfahrt-Geschichte kommentieren

	4. 
	4. Filmausschnitt ‹Die Flotte sticht in See›
	40
	EA 
	A: Filmquelle erschliessen 

D: Film- und historische Realität vergleichen 

	5. 
	5. «Columbus als er in India erstlich ankommen»
	15
	EA/PA
	D: Eine Bildquelle interpretieren

	6. 
	6. Ein Urteil über Kolumbus
	20
	PA, ev. EA
	A: Urteile analysieren

C: Kolumbus aufgrund von Fremdurteilen beurteilen

	7. Das Mittel​alter als Grundlage der Entdeckungsfahrten
	1. 1492 – ein Wendejahr in der Geschichte?
	20
	EA
	A: Verfassertext erschliessen

D: Zusammenhänge erkennen

	8. 
	2. Ermunterungen
	30
	EA/PA
	A: Quellentexte auf Verfassermotiv hin analysieren

	9. 
	3. Eine missglückte Abenteuerfahrt
	30
	PA
	A: Quellentext auf Realitätsbezug hin erschliessen

	10. Die Voraussetzungen der Begegnung Europa – Amerika
	1. Ein grandioser Irrtum
	20
	EA
	A: Verfassertext und Karte miteinander in Verbindung bringen 

	11. 
	2. Die besten Schiffe? Lösungen hier zum Behalten
	15
	EA/PA
	D: Fachsprache sich veranschaulichen und verstehen

	
	3.
Indio-Kulturen: überhaupt nicht «primitiv»!
	20
	PA
	D: Zusammenhänge ziehen
D: Karte komplettieren

	12. 
	4.
Kartoffel, Mais, Tomaten…
	20
	EA
	A: Text in Bilder umsetzen 

D: Sachverhalte verstehen

	13. 
	5.
Menschenopfer!
	20
	EA/PA
	A: Meinungen interpretieren

C: Eigene Meinung bilden

	14. Die Eroberungen des Aztekenreiches


	1. Von der Entdeckung zur Eroberung
	20
	EA
	A: Eine Karte analysieren

	15. 
	2. Die Eroberung des Aztekenreiches – eine Bilderschrift
	20
	EA
	A: Quelle in Zeichensprache entschlüsseln

	16. 
	3. Die Eroberung des Aztekenreiches – eine Erzählung
	20
	EA
	A: Fragen zu Textquelle beantworten 

	17. 
	4. Moctezumas Gefangennahme – aus spanischer Sicht
	20
	EA
	A: Textquelle auf Fragen hin erschliessen

C: Verhalten beurteilen

	18. Die Folgen der Eroberungen 
	1. Sind Indios und Indias Sklaven und Skla​​vinnen?
	20
	EA
	A: Verfasser- und Quellentext erschliessen 

C: Sklaverei aus damaliger Sicht beurteilen

	19. 
	2.
Protest gegen die Versklavung
	30
	PA
	A: Quelle verstehen

C: Urteile fällen

	20. 
	3.
Die Plagen der Indios und Indias 
	15
	EA
	A: Bildquellen entschlüsseln, fremde Sprache verstehen

	21. 
	4.
Das Verschwinden der Indios und Indias
	30
	EA
	A: Eine Statistik auswerten und mit Quellentexten verbinden

D: Ergebnisse verstehen

	22. 
	5.
Schwarze Sklaven und Sklavinnen
	20
	EA
	D: Verfassertext und Karte kombinieren und verstehen

	23. 
	6.
Die Geschichte der schwar​zen Sklaven und Sklavinnen in 10 Bildern 
	30
	PA
	A: Bildquellen entschlüsseln und in Serie stellen

	24. 
	7. Urteile über die Sklaverei
	20
	PA
	C: Urteile über die Sklaverei kennen lernen und beurteilen 

	25. Offene Fragen zu den Entdeckungen
	1. Wer waren die Kannibalen?
	15
	EA
	D: Erklärung verstehen

	26. 
	2. Waren die Spanier Götter?
	25
	PA
	C: Gegensätzliche wissen​schaftliche Argumen​tatio​nen vergleichen

	27. 
	3. Wurde Europa entdeckt?
	20
	EA
	D: Erklärung verstehen

C: Sich eine Meinung bilden

	28. 
	4. Peter Bichsel «Amerika gibt es nicht»
	25
	EA
	Für einmal keine Kompe​tenz ernsthaft gefordert! 

	29. 
	5. Das Fazit der Entdeckungen
	20
	EA/PA
	C: Sich eine Meinung bilden und sie ausdrücken


3. Dauer der Werkstatt

Auf dem Schülerdokument sind sechs Lektionen und eine Stunde Hausarbeit genannt; das dürfte das Minimum sein (die obligatorischen Posten brauchen drei Lektionen). Es empfiehlt sich aber, nicht von vornherein zu viel Zeit zu veranschlagen, um nicht die Klasse ins Trödeln verfallen zu lassen. Es ist ja durchaus denkbar, die Arbeit bei grossem Engagement noch zu verlängern. 

Die für die Bearbeitung veranschlagten Zeiten sind – wieder um zu verhindern, dass die Schülerinnen und Schüler an einem Posten versinken – in den Postenköpfen aufgedruckt und eher knapp kalkuliert.
 

Man kann die Schülerinnen und Schüler auch verpflichten, eine bestimmte Zeit gemäss dieser auf den Postenköpfen veranschlagten Dauer in ihren Werkstattpässen auszuweisen. Sie sollen aber dort auch ihre effektiv verwendete Zeit aufführen können, erfahrungsgemäss machen sie das mit einem gewissen Stolz gewissenhaft. 

4. Auswertung der Werkstatt

Die Auswertung einer Werkstatt krankt immer etwas am unterschiedlichen Erfahrungsstand. Das kann gerade die Chance sein: Im Posten 6.5 müssen die Schülerinnen und Schüler für das Klassenplenum festhalten, was für sie das Wichtigste ist. Und umgekehrt haben sie im Werkstattpass Fragen notiert, die im Plenum noch behandelt werden können. Man kann auch die Aufgabe stellen, dass jeder Schüler bzw. jede Schülerin eine Prüfungsfrage entwirft, den Mitschülern und Mitschülerinnen zur Beantwortung austeilt und wieder korrigiert. 

5. Prüfung einer Werkstattarbeit 

Auf eine Prüfung über die Werkstattarbeit zu verzichten, setzt diese Unterrichtsform in den Augen der Klasse herab! Auch hier stellt sich die Frage, wie man mit dem unterschiedlichen Wissenstand umgeht, so dass die Prüfung für alle gerecht ist. Sicher wird man die obligatorischen Posten ins Zentrum stellen. Ich habe gute Erfahrung damit gemacht, die Werkstattpässe einzuziehen, und für Schülergruppen, die jeweils die gleichen freiwilligen Posten absolviert haben, gruppenweise je eine spezifische Frage zu stellen. Ein kleiner Aufwand mit grosser Wirkung, da die gesamte Werkstattarbeit Ernst genommen wird. 

Für anspruchsvolle Fragen kann man bei dieser Gelegenheit auch ermitteln, welche Posten nie bearbeitet wurden, und diese für eine Fragestellung umfunktionieren!
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� 	A: Quellen erschliessen; B: Geschichte(n) interpretieren; C: Urteile begründen; D: Sachverhalte verstehen (siehe Dokument 11.0.3)


� 	Ich bin sehr dankbar für Ihre Erfahrungswerte!: utz@intergga.ch





